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e Ein Jubiläum. 


Am 1. October waren zehn Jahre vergangen, ſeitdem das 
Geſetz über Verfaſſung und Verwaltung von Elſaß Lothringen 
in Kraft getreten iſt, wodurch die bis dahin von Berlin aus ge⸗ 
leiteten Reichslande eine eigene Landesregierung mit einem 
kaiſerlichen Statthalter, dem weſentliche Souveränetätsrechte ver⸗ 
liehen wurden, erhielten. Seit 1871 war in der Stimmung der 
elſaß = lothringiſchen Bevölkerung bis zum Jahre 1879 eine ge⸗ 
wiſſe Beruhigung eingetreten und die Reichsregierung fand des⸗ 
halb mit ihrem Vorſchlage, den Reichslanden eine größere Selbſt⸗ 
ſtändigkeit in der Verwaltung zu geben, beim Reichstage allſei⸗ 
tige Zuſtimmung. Elſaß⸗Lothringen iſt ein reiches und auch gut 
bevölkertes Land; es hat daher wohl, da es nun einmal nicht 
einem deutſchen Bundesſtaate direct einverleibt wurde, auch das 
Recht auf eine eigene Regierung. An eine ſolche Einverleibung 
iſt wohl gedacht worden; man hat ernſtlich die Verſchmelzung 
des Großherzogthums Baden und Elſaß Lothringens und die 
Erhebung der ſo vereinten Lande zu einem Königreiche Alle: 
mannien erörtert, iſt aber davon wieder abgekommen. Intereſſen 
und Denkungsart der in Betracht kommenden Völker waren zu 
ſehr verſchieden, als daß aus ihrer politiſchen Verſchmelzung 
Segen hätte erwachſen können und wie die Dinge heute liegen, 
zeigt es ſich, daß dieſe Anſicht richtig war. Vielleich: kann man 
in fünfzig Jahren wieder einmal den Gedanken aufnehmen, aus 
dem Reichslande einen Bundesſtaat zu machen; heute iſt die 
Zeit dazu nicht geeignet und auch auf Jahre hinaus wird das 
nicht der Fall ſein. Das Reich hat den Wünſchen der Elſaß⸗ 
Lothringer nach eigener Landesregierung Rechnung getragen, man 
dachte und hoffte zugleich, daß dies Entgegenkommen die Bevöl⸗ 
kerung gewinnen werde. Manches iſt in letzterer Hinſicht ja 
erreicht; der herzliche Kaiſer Empfang in Straßburg hat be: 
wieſen, daß weite Kreiſe der Bewohner mit anderen Augen und 
anderen Gedanken auf Kaiſer und Reich ſchauen, als dies früher 
der Fall war, aber wir können uns auch nicht verhehlen, daß 
bei Weitem nicht alle politiſchen Wünſche in den ſeit dem Wieder⸗ 
gewinn Elſaß = Lothringens verfloſſenen neunzehn Jahren ver⸗ 
wirklicht wurden. Ein neues deutſches Geſchlecht wächſt in Elſaß⸗ 
Lothringen heran und dies Geſchlecht wird auch das Reichsland 
in Wahrheit zu einem Lande des deutſchen Reiches machen. 

Die deutſche Politik in Elſaß = Lothringen iſt nicht immer 
dieſelbe geblieben. Etwas zu ſpät iſt auch in Berlin eingeſehen, 
daß die Elſaß = Lothringer ein beſonderliches Völkchen ſind und 
ihrer Eigenart entſprechend behandelt werden wollen. Der erſte 
Statthalter, Feldmarſchall von Manteuffel, war ein ausgezeich⸗ 
neter General und zugleich, was nicht oft vorkommt, ein gedie⸗ 
gener Diplomat. Aber zum „Landesvater“, wenn man den Statt⸗ 
halter ſo nennen will, war er doch nicht recht geboren. Er wollte 
die Bevölkerung durch Freundlichkeit gewinnen und gab deshalb 
verſchiedentlich ihren Wünſchen gegenüber ſehr weit nach. Aber 
dabei verſäumte er es, diejenigen Elemente, welche nun einmal 
von Deutſchland ganz und gar nichts wiſſen wollen, im Auge 
zu behalten Anfänglich ging Alles recht ſchön, es herrſchte eitel 
Jubel und Wonne; als der Feldmarſchall zuletzt aber doch ge⸗ 
nöthigt war, einige Französlinge beim Kragen zu nehmen, gab 
es lautes Geſchrei. Die Verhältniſſe waren wenig erquicklich und 
entſchieden beſſer hat es Fürſt Hohenlohe, der als Süddeutſcher 
den Elſaß⸗Lothringern von vornherein näher ſtand, verſtanden, 
Klarheit zu ſchaffen. Unter ſeinem Regiment hat nun auch der 
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Intrigante Fäden. 
Roman von Max von Weiſtenthurn. 
(46. Fortſetzung.) 

„Nach London!“ verſetzte Cäcilie. „Was aber war der 
Beweggrund, welcher Sie nach dem entlegenen Wilcheſter 
ührte?“ 
> Roderich zuckte die Schultern. 

„Fragen Sie Lucy,“ ſagte er. „Sie verlangte abſolut 
hierher; warum, ich ahne es nicht, doch habe ich allen Grund, 
ie Laune meiner Schweſter, wenn es ſich um eine ſolche handelt, 
nicht zu bedauern.“ 

Das Hinzutreten der Baronin Rosegg lenkte das Geſpräch 
Beider in andere Bahnen. 

Inzwiſchen war auch Lord Arthur zu Mademoiſelle Latour 
urückgekehrt und er war gerade damit beſchäftigt, den Spitzen⸗ 
Yan ſorgfältig um ihre Schultern zu breiten, als Lady 
Genevieve's Blicke Beide streifte. 

Ganz ihre gewohnte Selbſtbeherrſchung vergeſſend, nur dem 
Impuls des Augenblickes gehorchend trat fie auf das Paar zu 
und forderte die junge Erzieherin in nicht eben dem freundlichſten 
Tone auf jetzt endlich einmal nach den Kindern zu ſehen. 

Die Art und Weiſe, in der ſie dieſes völlig unvermittelte 
und der Tagesſtunde gemäß ſicher ſehr überflüſſige Erſuchen an 
die junge Gouvernante ſtellte, war eine derartige, daß Lord 
sch. eine dunkle Röthe den Entrüſtung in der Wangen 

oß. 


Das junge Mädchen gehorchte; — als aber die Baronin gleich 
darauf den Grafen A ſich an einer Partie Whiſt zu be⸗ 
heiligen, erhieſt fie eine jo wenig höflliche Verneinung, daß 
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1889. 


Kampf gegen das unter Manteuffel üppig emporgewucherte Fran⸗ 
zoſenthum begonnen und mit den pariſer Agitatoren iſt gründlich 
aufgeräumt. Kein Wunder, wenn bei den lange beſtandenen 
engen wirthſchaftlichen und Familienbeziehungen zwiſchen Elſaß⸗ 
Lothringen und Frankreich manche Privat -Intereſſen und Ge⸗ 
fühle hierdurch berührt wurden. Damit in dieſer Beziehung ein 
Ausgleich erfolgt, ſind geraume Jahre nöthig. Zugeſpitzt hat ſich 
der Streit hauptſächlich durch die Einführung des Paßzwanges, 
welcher den franzöſiſch-reichsländiſchen Verkehr ja ſehr erſchwert. 
Nach der kaiſerlichen Ablehnung iſt eine Aufhebung dieſer Maß⸗ 
nahme aber nicht zu denken, höchſtens iſt eine Milderung zu 
wünſchen und dieſe wird ſicher nicht auf ſich warten laſſen. Wenn 
harmloſe Perſonen einen Familienbeſuch abſtatten wollen, ſo wird 
das auch ohne Paß möglich ſein können. Die Grenzcontrolle iſt 
ja ſo ſtreng, daß nichts Verdächtiges durchſchlüpfen kann. 

Ueber eine Härte der deutſchen Geſetzgebung im Allgemeinen 
ſich zu beklagen, haben die Elſaß Lothringer aber gar keinen 
Anlaß. Es haben bekanntlich noch eine ganze Zahl von fran⸗ 
zöſiſchen Geſetzen in Elſaß- Lothringen Giltigkeit und deren Be⸗ 
ſtimmungen ſind einem energiſchen Polizeibeamten viel handlicher, 
als untere deutſchen Vorſchriften. Wir erinnern nur daran, daß 
verſchiedene franzöſiſche Unterthanen, welche in der Grenzſtadt 
Markirch deutſchfeindliche Demonſtrationen veranſtalteten, nicht 
etwa durch deutſche Eigenmacht, ſondern auf Grund noch zu Recht 
beſtehender franzöſiſcher Geſetzbeſtimmungen aus dem Reichslande 
ausgewieſen wurden. Louis Napoleon hat dafür geſorgt, daß 
der Polizei geſetzlich weitgehende Vollmachten zugewieſen wurden 
und die Republik, deren Deviſe „Freiheit, Gleichheit und Brüder⸗ 
lichkeit“ iſt, hat in dieſer Richtung ſtill, aber ſorgſam weiter ge⸗ 
arbeitet. Die Franzoſen ſind nun an dieſe Zuſtände gewöhnt; 
deshalb ſchweigen ſie, zumal wenn das polizeiliche Vorgehen po— 
litiſche Gegner trifft. 


Tagesſchau. 

Das deutſchconſervative Morgenblatt tritt mit folgender Er⸗ 
zählung über die Entfernung des Hofpredigers Stöcker aus 
dem politiſchen Leben hervor: Der Kaiſer habe ſ. Z. den Ober⸗ 
kirchenrath aufgefordert, dafür zu ſorgen, daß Stöcker nicht mehr 
politiſch thätig ſei. Der Oberkirchenrath ſei in Verlegenheit ge⸗ 
weſen, wie das zu bewerkſtelligen ſei, und habe um die Erlaubniß 
gebeten, den Hofprediger Stöcker von dem kaiſerlichen Willen in 
Kenntniß ſetzen zu dürfen. Dieſelbe ſei ertheilt worden, und 
Stöcker habe ſeine Bereitwilligkeit kundgegeben, von ſeinem Amte 
zurückzutreten. Das ſei jedoch nicht angenommen, vielmehr ſeien 

Verhandlungen zwiſchen dem Chef des Civilcabinets des Kaiſers 
und Stöcker geführt worden, die zu dem bekannten Abſchluß ge⸗ 
führt hätten, nach welchem dieſer auf die politiſche Agitation in 
Berlin verzichtete.“ 

Die „Poſt“ beſpricht die hochgradige Börſenſpeculat ion 
in Montan- und Kohlenwerthen in Berlin, und meint, es ſei im 
allgemeinen Intereſſe für die Staatsaufſichtsbehörde geboten, 
dieſe Dinge einer ernſten Prüfung zu unterziehen. 

Aus Rom wird mitgetheilt, Cardinal Fürſt Hohenlohe 
werde das deutſche Kaiſerpaar bei deſſen bevorſtehendem In⸗ 
cognito⸗Aufenthalt in Italien im Auftrage des Papſtes begrüßen. 

Eine neue Ankündigung für den nahen Beſuch des 
Zaren in Berlin geht aus Pekersburg ſelbſt ein: Der Mini⸗ 
ſter des kaiſerlichen Hauſes, Graf Woronzow-Daſchkow, der 


Cäcili und Roderich, deren Blicke ſich zufällig begegneten, ein 
Lächeln nicht unterdrücken konnten. — — — 

Es fehlten nur wenige Minuten auf Mitternacht, 
Roderich O' Donell Schloß Rosegg verließ. 

Er zündete ſich eine Cigarre an, um durch den Wald den 
Heimweg nach dem Gaſthof „Zur ſilbernen Roſe,“ wo er ſein 
Quartier aufgeſchlagen, einzutreten. 

Er mochte nahezu eine Stunde gegangen ſein und hatte 
bereits die Landſtraße vor dem Dorfe Wilcheſter erreicht, als er 
plötzlich in geringer Entfernung vor ſich einer Frauengeſtalt 
anſichtig ward. Dieſer Umſtand würde nun nichts Beſonderes 
an ſich gehabt haben, wenn die Tagesſtunde nicht eine ſo ſpäte 
und vor Allem die einſame Nachtwandlerin nicht offenbar den 
beſſeren Ständen angehörig geweſen wäre. Was aber konnte 
eine Dame vom Stande um dieſe Zeit auf der Landſtraße zu 
ſuchen haben? 

Sie kam deſſelben Weges, wie er. Kam ſie vielleicht gar 
gleich ihm vom Schloſſe? Und wenn es der Fall war, wer 
war ſie dann? 

Seine Neugierde war erwacht. Sein Entſchluß, der räthſel⸗ 
haften Fremden zu folgen und zu ergründen, wer ſie ſei, war 
ſchnell gefaßt. 

Seine Cigarre bei Seite ſchleudernd, folgte er der Geſtalt 
vor ſich, ſie keinen Moment aus den Augen laſſend. 

Jetzt machte der Weg eine plötzliche Biegung. Für eine 
Minute war ſie ſeinen Blicken entſchwunden; nun aber tauchte 
ſie, vom Monde hell beleuchtet, wieder vor ihm auf. 


als 


Es war eine hohe Frauengeſtalt, und plötzlich fiel es Rode⸗ 


rich wie Schuppen von den Augen. Dieſe Haltung, dieſen 
Gang kannte er. Doch was ſollte ſie, an die er unwillkürlich 


Commandirende des Hauptquartiers des Zaren, Generallieutenant 
Richter, der Chef der kaiſerlichen Kanzlei, Flügeladjutant Oberſt 
Allſuſſew und deſſen Gehilfe, Kammerjunker Baron Budberg 
ſind nach Berlin abgereiſt. Miniſter von Giers kommt alſo 
nicht! Damit iſt zugleich genügend feſtgeſtellt, daß man auf be⸗ 
ſondere politiſche Bedeutung die Zarenviſite keinen Anſpruch 
machen kann. 

Ziemlich 


unbeachtet blieb inmitten der bedeutſamen Vor⸗ 


gänge der letzten Tage, daß am 1. October das erſte Jahrzehnt 
der Geltung der Reichsjuſtizgeſetze ablief. Die Wieder⸗ 


kehr des Jahrestages, welcher für große Gebiete dem deutſchen 


Volke die Rechtseinheit brachte, des Tages, an welchem der 


oberſte deutſche Gerichtshof ſeine Wirkſamkeit begann, hätte es 
wohl verdient, einer Betrachtung gewürdigt zu werden. Die Ge⸗ 


ſetze über das Civil- und Strafverfahren, über das Gerichtskoſten⸗ 


weſen und Concursverfahren haben während dieſes Zeitraumes 
zu zahlreichen Klagen und Ausſtellungen Anlaß gegeben, und das 
Verlangen nach einer mehr oder minder einſchneidenden Durch⸗ 
ſicht derſelben, bezw. einer Abänderung machte ſich in weiten 
Kreiſen geltend. In der That läßt ſich auch nicht beſtreiten, daß 
die Erfahrungen dieſes Zeitraumes von zehn Jahren den Beweis 
erbracht haben, daß zahlreiche Punkte der großen Geſetzgebung 
reformbedürftig ſind, und die Reichsgeſetzgebung wird vielleicht 
ſchon im kommenden Jahrzehnt die Zeit und Muße finden, um 
dieſe Aufgabe in Angriff zu nehmen. Die Gerechtigkeit erfordert 


es aber, an dieſem Jahrestage anzuerkennen, daß der Fortſchritt, 
welchen der Erlaß dieſer Geſetze für das deutſche Volk darſtellte, 
ein außerordentlich bedeutender genannt werden muß. Unbeſcha⸗ 


det der im Einzelnen vorhandenen Mängel iſt jedes der Juſtiz⸗ 
geſetze ein hervorragendes geſetzgeberiſches Werk und auch das am 
meiſten unter denſelben geſchmähte, die Strafproceßordnung, darf 
auf dieſe Bezeichnung gerechten Anſpruch erheben. Man darf 
eben nicht vergeſſen, daß es in nationaler Hinſicht von höchſtem 
Werthe war, für Alldeutſchland ein einheitliches Recht auf dem 
Gebiete des Verfahrens in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten und in 
Strafſachen zu ſchaffen, und es kann nicht außer Acht gelaſſen 
werden, daß die innere Einheit der deutſchen Stämme durch ſie 
ganz weſentlich geſtärkt und gefördert iſt. In einer der wichtig⸗ 
ſten Thronreden hat Kaiſer Wilhelm I. dieſen Gedanken in ge- 
bührender Weiſe hervorgehoben, und das heutige Geſchlecht würde 
einer Undankbarkeit ſich ſchuldig machen, wenn es bei Betrachtung 


der Juſtizgeſetzgebung den nationalen Gedanken außer Acht ließe. 


Der 1. October 1879 hat uns dem Ziele, nach dem ſich das deut⸗ 
ſche Volk ſeit Jahrhunderten ſehnt, der Rechtseinheit, um ein 
gutes Stück näher gebracht, er iſt ein Vorläufer des hoffentlich 
nicht mehr allzuweit von uns entfernten Tages geweſen, mit 
welchem durch die Einführung des deutſchen bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchen die Rechtseinheit im weiteſten Umfange zur Thatſache 
wird. 

Nach den amtlichen Berichten ſind im Jahre 1888 162 Ver⸗ 
unglückungen (TZotalverlufte) deut ſcheir Seeſchiffe 
mit einem Geſammt⸗Nettoraumgehalt von 48 170 Reg.⸗Tons zur 
Anzeige gekommen. Hierunter befinden ſich jedoch nur 143 Schiffe 
mit 43 765 Reg.⸗Tons Netto⸗Raumgehalt (darunter 9 Dampfer 
mit 4693 Reg.⸗Tonn), welche innerhalb des Jahres 1888 ver⸗ 
unglückt ſind, während von den übrigen nach der Zeit ihrer Ver⸗ 
unglückung 16 in das Jahr 1887, 1 Schiff in das Jahr 1886 
und 2 Schiffe in das Jahr 1880 fallen. Die Verunglückungen 
PS SERSCHBER 
denken mußte, zu folder Zeit auf offener Landſtraße zu fchaffen 
haben? Welches Geheimniß lag hier zu Grunde? 

Wie lange dieſe Wanderung währte, Roderich wußte es 
nicht. Die Landſtraße hatten ſie lange verlaſſen und waren in 
den Waldweg eingebogen, auf dem häufige Baumſchatten die 
Verfolgung nicht wenig erſchwerten. Plötzlich aber ſtand Roderich 
wie angewurzelt. In geringer Entfernung dehnte ſich ein freier 
Platz aus, auf dem ſich ein einſames, dunkles Gemäuer erhob. 
Mit ſchnellen Schritten kreuzte die Geſtalt, der er bis hierher 
auf Schritt und Tritt gefolgt war, die Lichtung, indeſſen 
Roderich, einem Inſtinct gehorchend, im Schatten der Bäume 
zurückblieb. 

Sein Blick haftete unverwandt auf der Scene vor ſeinem 
Auge, unheimlich finſter lag das Haus im Walde da; alle 
Fenſterläden waren geſchloſſen, nirgends ſah man Licht, doch die 
nächtliche Beſucherin öffnete mit einem Schlüffel, welchen ſie bei 
ſich trug, das Portal des Hauſes. 

Mit verſchränkten Armen ſtand Roderich und blickte auf 
die Thür, durch welche die Geſtalt der Unbekannten verſchwunden 
war; da mit einem Male, er wußte nicht wie ihm geſchah, hörte 
er aus dem oberen Stockwerk des Hauſes einen langen, unheim- 
lichen Schrei ertönen, jetzt noch einen zweiten, dann trat eine 
lautloſe Stille ein. 

Roderich O'Donell beſaß ein tapferes Herz; er hatte zu 
allen Zeiten zahlloſe Beweiſe ſeines Muthes gegeben, aber heute 
überlief es ihn doch einen Moment eifig kalt wie Todesſchauer. 
Was konnte der Schrei zu bedeuten haben? War hier in der 
Stille der Nacht ein Verbrechen verübt worden? Sollte er ſich 
den Einlaß erzwingen, um zu erforſchen, was geſchehen ſei? 
Was barg dieſes Haus, das unheimlich und düſter dalag, gleich 


enen 143 Schiffe vertheilen fich örtlich auf: Die Nordſee mit 
dem Skagerrak mit 49 Schiffen und Verluſt von 34 Menſchen⸗ 
leben, den atlantiſchen Ocean mit 34 Schiffen und Verluſt von 
26 Menſchenleben, die Oſtſee (einſchl. Sund und Belte) und 
Kattegat mit 23 Schiffen und Verluſt von 20 Menſchenleben, 
den ſtillen Ocean mit 12 Schiffen und Verluſt von 30 Menſchen⸗ 
leben, den indiſchen Ocean mit 9 Schiffen und Verluſt von 11 
Menſchenleben, das weiße Meer und Eismeer mit 6 Schiffen, 
den Briſtol - Canal und die Gewäſſer zwiſchen Groß⸗ 
britannien und Irland mit vier Schiffen und Verluſt 
von 2 Menſchenleben, den engliſchen Canal mit 3 Schiffen und 
Verluſt von 8 Menſchenleben, das mittelländiſche Meer mit 1 
Schiff, Ort des Unfalls unbekannt geblieben (indiſcher oder at⸗ 
lantiſcher Ocean) mit 2 Schiffen und Verluſt von 16 Menſchen⸗ 
leben. Der Art der Verunglückung nach gingen von dieſen 
143 Schiffen verloren durch: Stranden 70, Sinken 27, Ver⸗ 
brennen 6, ſchwere Beſchädigungen 20, Colliſionen 11, verſchollen 
ſind 9 Schiffe. Auf den 143 Schiffen befanden ſich zuſammen 
1199 Mann Beſatzung und 53 Paſſagiere; 130 Mann = 10,8 
Proc. der Beſatzung und 14 oder 26,9 Proc. der Paſſagiere 
verloren bei den Verunglückungen ihr Leben. 


Deutſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm unternahm am Montag Vor- 
mittag ſchon vor ſieben Uhr einen Spazierritt in die Umgebung 
des neuen Palais, von welchem zurückgekehrt, derſelbe den Ober⸗ 
hofmarſchall von Liebenau empfing. Später conferirte der Mo⸗ 
narch mit dem Hausminiſter von Wedell, ſowie mit dem Grafen 
Bismarck. Nachmittags empfing der Kaiſer den Major von 
Pfuhl, ſowie den deutſchen Botſchafter in Rom, Grafen Solms, 
der mit anderen Herren zur Tafel geladen wurde. 

Der Kaiſer wird heute am Dienſtag Vormittag acht Uhr 
in Kiel eintreffen, woſelbſt das engliſche Geſchwader erwartet 
wird. Es liegt auf der Hand, daß dieſe Reiſe der Ankunft des 
Zaren gilt, die alſo wohl am Mittwoch erfolgen wird. Nach 
anderen Meldungen kommt der Zar heute ſchon. 

Die Kaiſerin Friedrich wird mit ihren Töchtern am 19. 
d. Mt. Vormittags die Reiſe nach Athen antreten. 

Aus Athen wird über die Hochzeits feierlichkeiten 
des Weiteren mitgetheilt: Der Trauungszug wird durch die 
Hermes⸗, Aeolos⸗ und Stadionſtraße geführt werden. In den 
Straßen werden ſchon jetzt zahlreiche Tribünen gebaut, auf deren 
einer alle Schulmädchen Athens in weißen Kleidern mit blauen 
Schärpen die Prinzeſſin begrüßen und ihr Blumen reichen 
werden. In den Hauptſtraßen werden in den drei Nächten des 

ſtes außer der electriſchen Beleuchtung 10 000 venetianiſche 
ampions angebracht werden, welche mit den Bildern des Braut⸗ 
paares, des Königs Georg und des Kaiſers Wilhelm geſchmückt 
ſind. Beſonders glänzend ſoll die Beleuchtung der Univerſität 
und der Academie werden. Großer Eifer wird auf die Frei⸗ 
legung der Alterthümer verwendet, ganze Straßen werden zu 
dieſem Zweck niedergeriſſen. Für 400 000 Drachmen Häuſer 
ſind bereits expropriirt worden. 

Bei der Lan dtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Melſungen 
Fritzlar wurde der nationalliberale Candidat Gleim mit 90 
gegen 84 Stimmen gewählt. 

Den größeren Kaufleuten in Bagamoyo iſt eine Mittheilung 
Wißmann's zugegangen, wonach der Reiſeweg nach Central⸗ 
Afrika jetzt offen iſt; von den Handelsleuten Sewjee und Hajee 
wird eine Carawane ausgerüstet, welche von Mombaſſa (auf 
engliſchem Gebiet) nach Momboia gehen ſoll. Durch dieſe Mit⸗ 
theilung wird auch die von vornherein unwahrſcheinlich klin⸗ 
genden londoner Meldung, nach welcher Buſchiri nur wenige 
Meilen von Bagamoyo entfernt jein ſollte, als Erfindung hin⸗ 
geſtellt. Wäre Buſchiri bei Bagamoyo, ſo könnte der Carawa⸗ 
nenweg ins Innere eben nicht offen ſein. f 

Die nationalliberale „Magdeb. Ztg“ theilt, auf Grund 
zweifellos zuverläſſiger Nachrichten mit, daß es Stanley ge 
lungen ſei, Emin Paſcha's Kräfte ganz und gar für die britiſche 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft zu gewinnen. Die bezügliche Meldung 
der engliſchen Zeitungen ſei durchaus richtig. Unter dieſen 
Umſtänden würde natürlich die deutſche Emin⸗Expedition nicht 
den geringſten Zweck haben. 


Nusland, 


Bulgarien, Das Regierungsblatt „Swoboda“ theilt mit, 
daß die Türkei durch den ruſſiſchen Botſchafter Nelidow verhin⸗ 
dert ſei, Schritte bei den Mächten zu Gunſten Bulgariens zu 
thuen. Das Blatt ſagt, wenn die Türkei gar nichts thun wolle 
müſſe Bulgarien allein zuſehen, wie es fertig werde. Dann ſolle 


der Hexenburg im Märchen, aufragend aus dem Dunkel der 
Nacht wie ein nächtlicher Spuk? 

Drei, fünf, zehn Minuten ſtand Roderich O' Donell er⸗ 
wartungsvoll, doch lautloſe Stille herrſchte; nur das Zirpen der 
Heimchen im Walde ſchlug an ſein Ohr. 0 

Jetzt aber, — die Thür des Hauſes ward geöffnet und die 

eheimnißvolle Frauengeſtalt, welcher er vorhin gefolgt war, er⸗ 
chien wieder auf der Schwelle, begleitet von einem alten Weibe. 

„Nein, nein, Tony, Du bleibſt hier!“ hörte er eine be⸗ 
kannte Stimme vom Hauſe her an ſein Ohr ſchlagen. „Ich 
fürchte mich nicht, weder vor Lebenden noch vor Todten. Kehre 
ins Haus zurück und trachte, Alles ruhig zu halten. Verhindere, 
wenn möglich, die Wiederholung die ſes geiſterhaften Schreiens. 
Meine Stunde wird bald geſchlagen haben, bis dahin verhalte 
Alles ruhig und bringe den Schlaftrunk in Anwendung, wenn 
es Noth thut! Ich werde ſo bald als möglich wiederkommen. 
Gute Nacht jetzt, Tony!“ 

Und mit raſchen Schritten entfernte ſich die Sprechende, 
während die alte Frau in das Haus zurückkehrte. 

Die nächtliche Wandrerin hatte den Waldweg bereits eine 
Strecke zurückgelegt, als ſie plötzlich ſtehen bleibend, die Uhr 
hervorzog und beim hellen Schein des Mondes auf dieſelbe 
niederblickte. a 

„Halb Zwei!“ flüfterte fie halblaut vor fi hin. „Es 
wird ſpät werden, ehe ich Rosegg erreiche!“ 

„Spät, ja, eine viel zu ſpäte Stunde, als daß Mademoiſelle 
Latour daran denken ſollte, ſich allein auf freier Landſtraße auf⸗ 
zuhalten!“ 8 

Einer Eingebung Folge leiſtend, welcher länger zu wider⸗ 
ſtehen, er ſich unfähig fühlte, war Roderich O Donell plötzlich 
aus dem Baumſchatten hervor⸗ und an ihre Seite getreten. 

„Sie erlauben, daß ich Sie nach Rosegg zurückbegleite?“ 


„ſich verbeugend hinzu. 
225 8 85 a 8 a (Fortſetzung folgt.) 


man aber in Conſtantinopel nicht über neue Ereigniſſe überraſcht 


ſein. Das bedeutet wohl mehr eine Mahnung, als eine Drohung. 

Frankreich. Die Stichwah len zur franzöſiſchen De⸗ 
Sonntag ſtattgefunden und, wie 
vorauszuſehen war, den Republikanern eine feſte Kammermehrheit 
gebracht. Die neue Volksvertretung wird beſtehen aus 362 Re⸗ 
nämlich 236 Gemäßigten und 126 Radikalen und 
nämlich 100 Orleaniſten, 58 Bonapar⸗ 


putirtenkammer haben am 


publikanern, 
205 Antirepublikanern, 
tiſten und 47 Boulangiſten. Die Ruhe wurde nirgends geſtört. 
Auf dem Boulevard des Italiens in Paris wurde nur ein Bou⸗ 
langer Lieder ſingender Menſchenhaufe auseinander getrieben. 
Vor dem Redaetionsbureau des „Gaulois“ wurden einige Per⸗ 
ſonen verhaftet, welche zum Widerſtande gegen die Polizeibeamten 
aufforderten und ſich weiter zu gehen weigerten. Daß eine ſolche 
Zahl Boulangiſten gewählt ſind, iſt auf die Unterſtützung durch 
die Monarchiſten zurückzuführen, welche geſchloſſen für Boulangers 
Leute ſtimmten. Alle republikaniſchen Blätter ſagen, daß man 
von Boulanger wenig mehr zu fürchten habe, wenn die neue 
Kammer vorſichtig und klug ſei. Die Boulangiſten prahlen mit 
ihrer Stimmenzahl, obgleich ſie kaum den zwölften Theil aller 
Kammerſitze erworben haben. Paris wählte 22 Republikaner 
und 14 Boulangiſten. Geſchlagen wurden Rochefort und An⸗ 
toine, letzterer von einem Boulangiſten. Die Antirepublikaner 
hatten die größten Anſtrengungen gemacht und in letzter Stunde 
die buntfarbigſten Plakate mit ſenſationellſtem Text anſchlagen 
laſſen. „Da las man: „Deficit!“ — „Hütet Euch vor den 
Dieben!“ — „Es lebe Boulanger!“ — „Nieder mit den Stimm⸗ 
zetteldieben!“ Die große Menge kümmerte ſich aber wenig 
darum. Die monarchiſtiſchen Zeitungen geſtehen ihre Niederlage 
am offenſten ein und geben zu, daß für jetzt gegen die Re⸗ 
publik nichts zu machen ſei. a 

Rußland. Ein petersburger Telegramm berichtet die Mel⸗ 
dung über drohende militäriſche Vorbereitungen 
Rußlands als irrig. Die ruſſiſchen Truppen nahe der öſter⸗ 
reichiſch⸗kteutſchen Grenze ſeien bereits hinlänglich ſtark. Was 
die beunruhigenden Gerüchte veranlaßt haben könnte, ſeien ledig⸗ 
lich Vorſichtsmaßregeln, welche die Rückſicht für die nationale 
Sicherheit erheiſchte. Rußland plane gegenwärtig keine kriege⸗ 
riſchen Unternehmungen, vielmehr ſetze die ruſſiſche deutſchfreund⸗ 
liche Partei, welche ihren Einfluß bei Hofe noch nicht eingebüßt 
habe, alle Hebel an, damit die bevorſtehende Zuſammenkunft des 
Zaren mit dem deutſchen Kaiſer zu einer Annäherung führen 
möge. Von dieſen Wünſchen iſt in der Petersburger Preſſe 
freilich wenig zu bemerken. Die letztere polemiſirt über den ge⸗ 
planten Beſuch des deutſchen Kaiſers in Conſtantinopel. 


— Amerika. In vielen Städten der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika wurde am Sonntag Seitens der Deutſchen der 
zweihundertſte Jahrestag des Landens der erſten deutſchen 
Anſiedler in Amerika feſtlich begangen. 


Provinzial Nachrichten. 

— Kulmſee, 5. October. (Schlacht zwang.) Die Be 
ſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden betreffend die Einführung des 
Schlachtzwanges, ſowie die Schlacht⸗ und Fleiſchſchau⸗Ordnung 
find vom Bezirks⸗-Ausſchuß zu Marienwerder genehmigt worden. 

— Briefen, 4. October. (Die Petition des Magi⸗ 
ſtrats,) eine Garaiſion hierher zu verlegen, ſcheint Ausſicht 
auf Erfolg zu haben. Wie man hört, werden möglicherweiſe 
Ulanen herkommen. j 

— Strasburg, 6. October. (Maul: und Klauen» 
ſeuche erloſchen.) Wie das hieſige Landrathsamt im 
Kreisblatt bekannt macht, iſt die Maul: und Klauenſeuche bereits 
in einigen Ortſchaften unſeres Kreiſes erloſchen. 

— Aus dem Kreiſe Stuhm, 6. October. Denkſteine.) 
In den Prökelwitzer Forſten, in welchen der Kaiſer im Juni 
d. J. auf Rehböcke pürſchte, werden jetzt an den Stellen, an 
welchen der Kaiſer Rehböcke erlegt hat, Pfähle mit einer einge⸗ 
brannten Krone und an denjenigen Stellen, an welchen Capital⸗ 
böcke geſchoſſen find, Denkſteine geſetzt. 3 

— Marienwerder, 5. October. (Von der Unteroffi 
eierſchule.) Am 1. October ſchieden nach dreijähriger Dienſt⸗ 
zeit 150 Mann Geſreite aus der hieſigen Unterofficier⸗ 
ſchule. Aus der Vertheilung iſt zu ſchließen, daß die jungen 
Leute in den weſtlichen Provinzen zum Capituliren weniger ge⸗ 
neigt ſind, als in den öſtlichen. So erhielt das 1. Armeecorps 
nur zwei Mann, während das 2. bis 6. keinen brauchte, zum 
7. aber 16, und zum 15. ſogar 62 Mann geſchickt wurden. Dem 
Gardecorps wurden 12 Mann zugetheilt. Das Seebataillon 
hatten die beſten 6 Schwimmer erbeten, die übrige Mannſchaft 
vertheilte ſich nach Bedürfniß auf die bisher nicht genannten 
Armeecorps. 

— Elbing, 6. October. (Fettviehmarkt. — Groß⸗ 
feuer.) Auf dem Fettviehmarkte am Donnerſtag waren circa 300 
Stück Rinder aufgetrieben, welche bei reger Kaufluſt zu 29 Mk. 
für 100 Pfd. ſchnell Abſatz fanden. In dem Stationsorte Grunau 
waren 330 Haupt zum Kauf geſtellt. Hier wurden nur 27 Mk. 
pro 100 Pfund bewilligt. — Ein Gut iſt mit Einſchnitt und 
Inventarium ein Raub der Flammen geworden. Es iſt dieſes 
Klein⸗Stoboy, welches dem Beſitzer Bender gehört; wenigſtens 
gelang es hier, Pferde und Vieh zu retten. Auch hier liegt bös⸗ 
willige Brandſtiftung vor. 

— Stallupönen, 6. October. Dem Stroh mangel) 
den uns die diesjährige Erndte gebracht hat, ſuchen die Land⸗ 
wirthe ſchon jetzt dadurch zu begegnen, daß ſie an Streu ſparen. 
Einige ſuchen dadurch Erſparniſſe zu machen, daß ſie ihre Vieh⸗ 
ſtälle mit Moostorf auslegen. Dieſe Pflaſterung ſaugt die 
Näſſe eine Zeit auf und giebt ſo dem Vieh einen trockenen 
Stand. Sobald dieſe Torfſchicht ſo vollgeſogen iſt, daß ſie 
nichts mehr aufnimmt, wird ſie auf den Düngerhaufen geworfen 
und durch neue Torfziegel erſetzt. 

— Bromberg, 5. October. (Obſtausſtellung.) In 
dem ſchön mit Laubgewinden und Topfpflanzen geſchmückten 
Saale des Hotels Royal iſt heute Morgen die erſte bromberger 
Obſt⸗Ausſtellung eröffnet worden. Veranſtalter derſelben iſt der 
hieſige äußerſt regſame „Garten- und Obſtbauverein“, in deſſem 
Schoße auch die erſte Idee dazu entſtanden iſt. Zur Eröffnung 
der Ausſtellung hatte ſich ein ziemlich zahlreiches Publikum aus 
der Stadt und Umgegend eingefunden, und in Folge einer an 
ihn ergangenen Einladung war auch Regierungspräſident von 
Tiedemann erſchienen. n 

— Bromberg, 6. October. (Streik der Flößer) 
Unter den Flößern, welche von der 9. Schleuſe aus das durch 
den Canal in die Netze geſchaffte Holz bis nach Weißenhöhe zu 
bringen haben, war vor einigen Tagen ein Streik ausgebrochen, 
indem die Leute eine Lohnerhöhung von 2 Mk. für die Holzſcchütze 


verlangten. Nachdem ihnen aber vorgehalten worden, daß ſie 
nach den mit ihnen abgeſchloſſenen Verträgen erſt vom 15. d. M. 
ab eine ſolche Lohnerhöhung zu beanſpruchen hätten, nahmen fie 
die Arbeit wieder auf, und der Streik, der gegen 48 Stunden 
gewährt Zuse n 0 

„ Poſen, 7. October. (Vom Eiſen bahn unglück 
bei Laßwitz) Ueber das Eiſenbahnunglück, = fi am 
Donnerſtag auf der Halteſtelle Laßwitz ereignet hat und über 
welches wir bereits kurz berichtet, ſchreibt das „Liſſ. Tgbl.“ noch 
Folgendes: „Am Donnerſtag 10 Uhr 25 Minuten Abends iſt 
der Perſonenzug Nr. 1410 mit dem Güterzuge Nr. 3407 infolge 
vorzeitigen Anfahrens des Güterzuges in der öſtlichen Weiche 
auf der Halteſtelle Laßwitz zufammengefahren. Der Güterzug 
hat auf dem Bahnhof Laßwitz einen Aufenthalt von 35 Minuten. 
Er ſollte jo lange warten, bis die Perſonenzüge von Frauſtadt 
und Liſſa durchgefahren. Durch ein noch nicht feſtgeſtelltes Ver⸗ 
ſehen fuhr aber der Güterzug vor dem Einpaſſiren des aus Liſſa 
kommenden Perſonenzuges ab und ſtieß, da gerade der Zug von 
Liſſa nahte, einige Meter hinter der Weiche mit dieſem zuſammen. 
Beide Züge erlitten durch den Zuſammenſtoß bedeutende Beſchä⸗ 
digungen. Von dem Güterzuge wurde die Locomotive, der Pack⸗ 
wagen und ein Wagen 3. Claſſe, welcher nicht beſetzt war, arg 
mitgenommen. Ein Viehwagen dieſes Zuges wurde umgeftürzt. 
Derſelbe fiel aber jo glücklich, daß die darin befindlichen Stücke 
Vieh unverletzt blieben. Von dem Perſonenzuge find die Loco⸗ 
motive, der Packwagen und der Poſtwagen beſchädigt. Leider 
hat der Unfall auch den Tod eines Menſchen zur Folge gehabt 
indem der Poſtbeamte Hoffmann dabei ums Leben kam. Verletzt 
wurden 7 Perſonen des die Züge begleitenden Beamten⸗Perſo⸗ 
nals. Durch eine ſeltſame Fügung wurden die beiden Poſtſe⸗ 
cretäre und ein Unterbeamter, die mit dem Beamten Hoffmann 
in demſelben Wagen fuhren, verſchont. Der Poſtwagen zerbarſt 
in zwei Theile und während nun der Theil, auf welchem der 
Beamte Hoffmann ſtand, vollſtändig zertrümmert wurde, blieb 
der andere, worauf ſich die Secretäre und der Unterbeamte be: 
fanden, vor größeren Beſchädigungen verſchont. Dieſem Umſtande 
haben die auf dieſem Theil befindlichen Perſonen ihr Leben zu 
danken. Die erſte Hilfe leiſtete in aufopfernder Weiſe der in 
Laßwitz ſtationirte Beamte Knackſtädt und feine Frau. Letztere 
war unermüdlich im Herbeiſchaffen von Verbandſtoffen und legte 
ſelbſt, wo es Noth that, mit Hand an. Glücklicherweiſe fuhr mit 
dem Zuge auch ein Arzt, der ſich der Verunglückten in bereit⸗ 
willigſter Weiſe annahm. Gegen 12 Uhr 30 Minuten traf aus 
Liſſa ein Sonderzug ein, welcher Aerzte und Rettungsperſonal 
nach der Unglücksſtätte brachze. Die Kunde von dem traurigen Er⸗ 
eigniß verbreitete ſich gar bald auch in das nahegelegene Dorf 
Laßwitz Ein großer Theil der Bewohnerſchaft des Ortes begab 
ſich in Eile zu der Unglücksſtätte und leiſtete hier thatkräftige 
Hilfe. Fuhrwerk und Stroh wurde zur Verfügung geſtellt, um 
die Verletzten bequem fortzuſchaffen reſp. zu betten. 
— — — —— —p— 

Socales. 


Tborn, den 8. October 1889. 

— Bankdirector Eich 1 Wie wir bereits kurz meldeten, if 
geſtern Nachmitttags 31, Uhr der Director der bieſigen Reichsbank“ 
ſtelle, Rudolf Eich nach einem kuczen aber ſchweren Krankenlager vera 
ſchieden. Rudolf Eich, war im Jahre 1844 geboren, traı 1866 in den 
Staatsdienſt und wurde im Mai 1873 mit der Stellung der bieſigen zwei⸗ 
ten Vorſtandsbeamten betraut, welche er bis 1. Januar 1877 inne be⸗ 
bielt. Von dieſem Termin ab, bis zum 1. April 1886 war er außerhalb 
Thorns thätig und übernahm am letzgenannten Tage das Directorat 
der bieſigen Reichsbankſtelle, in welcher ihm noch im Anfange des Jah⸗ 
res 1888 der rothe Adlerorden IV. Claſſe verlieben wurde. Bankdireetor 
Eich hat ſich ſowobl mit feinem bieſigen, durchaus tüchtigen und auf- 
merkſamen Wirken, als auch durch feinen perſönlichen, böchſt liebens⸗ 
würdigen Verkehr die Achtung und Liebe aller Bekannten erworben und 
ſich ein dauerndes gutes Andenken geſichert. 

— Amtliches aus dem Kreiſe. Der Schulvorſteher und Gaſt⸗ 
wicth Rienaß in Philipesmühle iſt zum Schulcaſſen⸗Rendanten bei der 
Schule in Regencia gewäblt und als ſolcher beſtätigt worden 

— Die Gerichtshülfsſchreiber⸗ Prüfung. welche, in voriger 
Woche bei dem brombecger Landgerichte ſlattgefunden hat, bat u. A ein 
Militär⸗Anwärter, der Feldwebel Karl Hoeft vom 21. Infanterie⸗ 
Regiment Thorn beſtanden. 

— Aus dem Rechnungsabſchluß des Vereins zur Unterſtützung 
duch Arbeit für die Zeit vom 1. April 1888 bis 31. März 1889 ent- 
nehmen wir die nachſtebenden, allgemein intereffirenden Zahlen. Die 
Einnahmen ſtellten ſich folgendermaßen: Dec Beſtand betrug am 
1. April 1888 159 Mk. 84 Pf., Beiträge der Vereinsmitglieder 368 Mk. 
50 Pf., Beibilfe des Magiſtrats 150 Mk., aus dem Verkaufe der durch 
die Arbeiterinnen angeferligten Gegenſtände 1719 Mk. 75 Pf., aus 
Arbeitsauſträgen (Material dazu erhalten) 1378 Mk. 65 Pf., u. A, fo 
daß die Geſammteinnabme 3843 Mk. 74 Pf. betrug. Die Ausgaben 
dagegen ſtellten ſich: für Mietbe, Gebalt, Heizung und Beleuchtung im 
Laden, für Einziehung der Beiträge, Inſerate und kleine Ausgaben, 
auf zuſammen 986 Mk. 90 Pl.; für Ankauf von Material x. 1062 Mk. 
5 Pl., Arbeitsverdienſt dee Arbeiterinnen 1546 Mt. 75 Pf, an 
die Bank für landwirtbſchaftliche Intereſſen 170 Mark, fo daß 
die Geſammtausgaben 3765 Mk. 70 Pf., und der Beſtand am 
1. April 1889 78 Mk. 4 Pf. betrugen. Aut Depoſitenſchein befanden 
ſich in der Bank für landwirthſchaftliche Intereſſen 353 Mk. 61 Pf., und 
das Vermögen des Vereins beſtebt aus 1499 Mt. 35 Pf. Wie aus 
vorſtebendem Rechnungsabſchluſſe bervorgebt, find im verfloffenen Etats⸗ 
jabre armen Frauen und Mädchen durch Zuweiſung von Handarbeit 
ein Verdienſt von 1546 Mk. 75 Pf. verſchafft worden. Möchte der 
Verein von allen, die dem weiblichen Theile der ärmeren Bevölkerung 
Quellen redlicher und lobnender Arbeit aufſchließen wollen, immer mehr 
berückſichtigt werden. Wie in früheren Jabren iſt auch diesmal an 
arme Schülerinnen der biefigen Elementarmädchenſchule unentgeltlich 
Näh⸗ und Strickmaterial verteilt, um dieſelben mit Nutzen an dem 
Handarbeitsunterrichte tbeilnehmen zu laſſen. Die ſtädtiſchen Behörden 
haben den Verein mit 150 M. unterſtützt. Der Vorſtand iſt in 
feiner Zuſammenſetzung unverändert geblieben. Die Jabres beiträge der 
Vereinsmitalieder find von 295 Mk. im Vorjabre auf 365 Mk. 50 Pf. 
geſtiegen. Die berumgebende Sammelliſte ſei aufs Wärmſte empfohlen. 
In dem Veckaufslocale, Schillerſtraße Nr. 414, find ſämmtliche Arten 
weiblicher Handarbeit vorrätbig, und Beſtellungen auf ſolche werden 
ſorgfältig ausgeführt. 

— Vocalconeert. Der bier allgemein bekannte und beliebte Bac i⸗ 
toniſt Boldt wird am kommenden Freitag in der Aula des Gymna⸗ 
ſiums ein Concert veranftalten. 

— Volkstheater. Wir wollen nochmals auf die, heute und mor⸗ 
aen Abend im Volkstbeater bei Holder-Egger au ftcetende Speclaliläten⸗ 
Künſtler aufmerkſam machen, deren Leiſtungen allgemein gerühmt wer⸗ 
den und deren Beſuch zu empfehlen iſt. 


— Buderfabrication. In der Zeit vom 16. bis zum 30. Sep⸗ 
tember find in Weſtpreußen 1 304 352 Kilogramm Zucker zur Aufnahme 
in Niederlagen mit dem Anſpruch auf Steuervergütung abgefertigt 
worden. 

— Lotterie Die Ziehung der zweiten Claſſe der 181. königlich 
preußiſchen Claſſenlotterie wird am 4, 5. und 6. November d. Js. 
ſtattfinden; die Erneuerung der Looſe zu dieſer Claſſe muß bis zum 
31. October er.; Abends 6 Uhr planmäßig geſcheben. 

A Schwurgericht Auch in der zweiten Sache, wider den Müblen- 
beſitzer Anton Kotlewski-Adl. Nenbof z. 3. bier in Haft, deren Ver⸗ 
handlung geſternzbis 5 Uhr Nachmittags dauerte, wurde die Schuldfrage von 
den Geſchworenen verneint und K. wurde von Strafe und Koſten freis 
geſprochen und ſofort auf freien Fuß geſetzt. — In der heutigen Ver⸗ 
bandlung, in welcher der Erſte Staatsanwalt Niſchelski die öffentliche 
Anklage vertrat, wurde der Einwohner Conſtantin Sewerinski. 47 Jahre 
alt, verheiratbet und Vater eines ſiebenjährigen Kindes, aus Liſſewo⸗ 
Mühle, angeklagt des Mordes an dem Pferdeknecht Bartholomäus 
Matuczewski, zum Tode verurtbeilt. — Wegen Raummangels iſt der 
ausfübrliche Verbandlungsbericht zur morgigen Nummer zurückgeſtellt. 

a. Gefunden wurde ein Hausſchlüſſel in der Culmerſtraße. 

a Zugelaufen iſt ein junges graues Hubn auf dem Marienkirchhof. 

a. Polizeibericht. Drei Berfonen wurden verhaftet. 


— — una en 


Aus Nah und Fern. 


Allerlei.) Die italieniſche Provinz Cagliari ift von 
einem heftigen Orkan heimgeſucht worden, welcher großen 
Schaden angerichtet hat. In der Stadt Quarto wurden über 
200 Häuſer zerſtört und 14 Perſonen getödtet, in Quartuccio 


find 30 Häuſer eingeſtürzt. — In Antwerpen wird der Aus⸗ 
bruch eines allgemeinen Dockarbeiterſtreiks befürchtet. — 
Die hamburger Gewerbe und In duſterie ⸗Aus⸗ 


tellung it am Montag geſchloſſen worden. Ein begeiſtert 
Senat bildete 


aufgenommenes Hoch auf die Vaterſtadt und den 
den Schluß der Feierlichkeiten. 


Gingeſandbt. 


Ruf zum Turnen. 
(Fortſetzung und Schluß.) 

Und vor Allem Ihr Eltern, Vormünder und Lebrmeiſter, die Ihr 
Eure Kinder und Anbefohlenen zu braven Menſchen erziehen wollt, ver⸗ 
geſſet es nicht, daß die Geſundheit des Menſchen edelſtes äußerliches 
Gut iſt. Wem ein Menſchengemüth übergeben iſt, der hat eine ſchwere 
Verpflichtung übernommen, und wer ſie vernachläſſigt, den trifft harter 
Vorwurf. Ein rechtlicher Lebrhere wird feinen Lehrling nicht nur zum 
tüchtigen Arbeiter, ſondern auch zum tüchtigen Menſchen bilden wollen. 
Wohl mögen viele dieſe Abſicht haben, und dennoch iſt es feine Frage, 
daß die Klage über die Unzuverläſſigkeit und den moraliſchen Unwertb 
der Arbeiter des Handwerks häufiger und berechtigter wird. Aber 
richtet ſich nicht die Klage gegen die Kläger? Wieviel Lehrherren ſind 
es denn, die von bergebrachter Gewohnheit und altem Brauch abweichen, 
die nicht, weil fie ſchwere Lehrjahre gehabt haben, ihren Lehrlingen 
das Gleiche angedeihen laſſen? Wieviel ſind es, die der Jugend geben, 
was der Jugend iſt, Erholung und körperliche Bewegung, die ſich ſagen, 
daß ſie das Wohl ihres Standes bereiten, indem ſie ja ſelber das 
Material, den künftigen Meiſter und den Bürger aus dem Lehrling 
beranbilden? Wenige; denn es iſt bequem, in alten ausgefahrenen 
Geleiſen ſich weiter zu bewegen, und neue, feſte Bahnen ſucht ſelten 
Jemand. N 

Des Knaben beſte und gecignetfte Erholungsſtätte iſt der Turnplatz. 
Wir find weit entfeent, das Turnen als ein Univerſalmittel binzuſtellen, 
was nun unter allen Umſtänden dem Knaben und Jünglinge geſunden 
Körper und Geiſt verſchaffen müſſe; aber wir bebaupten, daß es ein 
weſentliches Mittel zur Beſſerung ſei, weil beim Turnen zwei Eigen- 
ſchaften zuſammenwirken, die für die geſunde Entwickelung im Jünglings⸗ 
alter unerläßlich ſind: Erbolung und körperliche Bewegung. Wende 
man nicht ein, daß nach der Arbeit des Tages das Turnen eine un— 
nöthige, ja gefährliche Anſtrengung des Knaben ſei; die Handwerks⸗ 
arbeit bat fait ausſchließlich die Eigenthümlichkeit, einzelne Glieder 
übermäßig anzuſtrengen, während die andern mebr oder weniger ruhen; 
die Folge davon iſt die außergewöhnliche Ausbildung des angeſtrengten 
Gliedes gegenüber den andern, jo daß man an der Körperhaltung oder 
vielmehr an der Mißgeſtaltung des Körpers die Handwerker leicht nach 
ihrer Beſchäſtigung unterſcheiden kann. Das Turnen iſt für dieſe üblen 
Folgen der Arbeit das beſte Heilmittel; indem alle Glieder in gleiche 
mäßige Thätigteit treten, verſchwindet die Müdigkeit des einzelnen, 
Friſche und Spannkraft kehrt in den Körper zurück und ein wohlthätiger 
Ausgleich des Kraftauſwandes tritt ein, welcher die gleichmäßige Ent⸗ 
wickelung und Ausbildung des Körpers in allen einzelnen Teilen 
wiederberſtellt. Der Handwerker, der in feinen Jünglingsjahren fleißig 
geturnt bat, wird ſich die Gradbeit und Gelenligkeit feiner Gliedmaßen 
bewahrt haben. 


Für den verſtorbenen Kaiſer⸗ 
lichen Bank⸗Director 


Herrn Rudolph Eich 


findet am Donnerſtag, den 10. d. 
Mts., 


2 Treppen 


Nachmittags 4 Uhr im 
Trauerhauſe eine 


Feierlichkeit 
ſtatt, welcher ſich die Ueberführung 
nach dem Hauptbahnhofe an⸗ 
ſchließt 


bie Hinterbliebenen. 


laſſen. 


Unſer Geſchäft 


—— 


Anmeldungen kl. Knaben u. Mädchen 
für meinen Vorbereitungs⸗Unter⸗ 
richt nehme tägl. von 8 —12 entgegen. 


Klein⸗Mocker Nr. 22. 


* 
x 
* 
* 


Reinwollene 


E pferdedecken $ en 


zu 3, 4, 5, 6, 7, 7,50, 8, 9, % 
% 
* 


durch locale 
Künstl. Zähne 


10, 12 Mark und höher 
empfiehlt 
Carl Mallon, 
Thorn, Altſtadt 302. 


KARKKORKAERK 


Meine Wohnung iſt jetzt 


Schillerſtraße 406, 


und bitte etwaige Beſtellungen für 
Grabſteine ug 
mir gefälligſt nach dort zukommen zu (ohne 


S. Goldbaum’s WW] . - 
ne 


Putz-, Woll u. Weißwaaren 
befindet ſich vom 1. October 


Rl. Mocker 

im Hauſe des Hrn. Bäckermſtr. Kurowski 

vis-a-vis Hrn. Born & Schütze. 
Geschw. Schweitzer. 


— v , 
RRR NoREeRn unn Für Zalnleidende. 


chmerzlose Zahn- Operation 


Anaesthesie. 
un lomben, 
Speo. Goldfüllungen, 2 


Gin,. 
in Belgien approb. 


DER” Breitestrasse. ug 


% mene, zu vermiethen bei 
v. Kobielski, Breiteſtr. 459. 


Den Hauptvortheil des Turnens für den Knaben und Jüngling 
finden wir aber in der Gemeinſamkeit der Thätigkeit, in dem Verkehr 
mit Altersgenoſſen, in der gegenſeitigen Anregung und in dem Wett: 
eifer, in der Freude und dem Stolze etwas leiſten zu können, in dem 
Streben, das noch nicht Geleiſtete zu erreichen. Auf dem Turnſaal 


zieht der Jüngling gewiſſermaßen feinen Alltagsmenſchen aus. Kennt 


niſſe, in der Schule oder im Gewerbe erworben, gelten hier zunächſt 
nichts, körperliche Kraft und Gewandheit, Muth und Entſchloſſenheit 
aber in erſter Reihe. Vorerſt wird er bei den Turnübungen genöthigt, 
ſeine Kraft zu zeigen, die Gegenwart des Genoſſen macht ſein Ehrgefühl 
rege, bald wächſt ſeine Kraft und Geſchicklichkeit und damit ſein Muth 
und ſeine Entſchloſſenbeit, nach einigen Jahren rechnet er zu den beſſern 
Turnern. Das Gefühl feiner Kraft und Geſchicklichkeit hat ihm Selbſt⸗ 
vertrauen und Selbſtbewußtſein gegeben. 

Wir kommen zum Schluß. Wir haben bier ein Wort einlegen 
wollen für eine Klaſſe von Menſchen, die doch eine wichtige im geſell⸗ 
ſchaftlichen Leben iſt, weil ſie die Zukunſt eines altbewährten Standes 
in ſich trägt. Denn die Lehrlinge werden einſt Meiſter und ſollen einſt 
Träger des Handwerkerſtandes ſein, und wem das Wohl und Anſeben 
ſeines Standes am Herzen liegt, der ſebe, daß in den Lehrlingen ein 
neues, tüchtiges Geſchlecht heranwachſe, Männer geſund an Körper und 
Geiſt, Männer mit freiem Sinn und offenem Blick, voll Pflichtgefübl! 
und Selbstvertrauen, Männer und Bürger des modernen Staates. 

Schicket daher Eure, der Schule entwachſenen Knaben und Lehre 
linge, die in den Jahren der Entwickelung, der größten körperlichen 
Pflege bedürfen, in die Junendabtbeilungen der Turnvereine, wo fie 
unter ſtrenger Zucht und Sitte an Geſetz und Ordnung ſich gewöhnen, 
wo ibnen auf dem Turnplatze das Gefühl für Mannesmaend und 
Wabrbaftigkeit erblüht, Selbſtvertrauen, Muth und Entſchloſſenheit 
erweckt wird und der jugendliche Sinn erhalten bleibt, vor Allem aber in 
leiblicher Uebung die Entwickelung des Körpers mit der des Geiſtes 
gleichen Schritt halten kann. Und gebt Ihr Euren Kindern und Anbe— 
foblenen in gewiſſenhafter Erfüllung Eurer erzieblichen Pflichten einen 
geſunden Körper mit auf den Lebensweg, ſie werden es Euch ſicher 
mebr danken, als wenn Ihr fie mit Geld und Gut bei krankem Körper 
und kranker Seele dem Kampfe ums Daſein preisgiebt. Darum: 
„Auf zum Turnen!“ 


Holzverliehr auf der Weichſel. 
(Vom 7. October 1889.) 


Von Kautmann Vallentin und Marlwald durch Schiffer Röhr 
1 Trafte, 9 kief. Roholz, 3395 kief. Balken und Mauerlatten, 216 kief. 
Sleepers, 181 kief. einf. und doppelte Schwellen. M. Grünberg durch 
Andrzjarek 1 Trafte, 94 kief. Mauerlatten, 4500 Blamiſer, 269 Rdelſen, 
1452 Rdeſchen, 33 Robirken und Rüſtern. M. Birnbaum durch Wil⸗ 
kiewitz 1 Trafte, 7 kief. Robolz, 1176 tann. Balten und Mauerlalten. 
38. Ingwer durch Wilkiewitz 2 Traften, 19 kief. Robolz, 3752 kief Bal- 
ken und Mauerlatten, 60 kie.f Sleeper, 3 eich Plangons, 13 eich. Rotlob., 
1 eich. einf. Schwelle. K. Helberg durch Mirski 4 Traften, 900 tief. 
Robolz, 2450 kıef. Balken und Mauerlatten, 3200 tief. Sleeper, 1100 
tief. einf, Schwellen, 2 eich. Plancon, 2730 eich. einf. u. dopp. Schwellen, 
720 Stäbe. Abr. Karpf und Kühl durch Karpf 3 Traften, 511 kief. 
Röobolz, 1062 kief. Mauerlatten, 529 kann. Rdhon, 571 ꝛann. Mauer⸗ 
latten, 5, Rdeſchen, 266 Birken. Reinhold Buber und Glanz durch 
Glanz 5 Tracten, 33 kief. Mauerlatten, 10 Tief. Sleeper, 1702 tann. 
Balken und Mauerl, 2328 eichene Plancon, 479 eichene einfache Schwellen, 
69 Rdeſchen. H. Meisner durch Fleiſch 3 Traflen, 4692 kief. Balken u. 
Mauerl., 1312 kief. Sleeper, 100 eich. Quadratholz, 1600 eich. einf. 
Schwellen. J. Werner durch Spira 2 Traſten, 4000 tief. Mauerlatten. 


Handels : Nachrichten. 
Thorn, 8. October. 
Wetter: trübe. : 
Alles pro 1000 Kilo ab Babn bier. 
Weizen uno, 125 pfd. ſtark bezogen 157 Mk., 120pfd. bunt 162,3 Mt., 


127pfd. hell 165[6 Mk., 130pfd. hell 170 Mk. 
Ran feft, 8 höher, faſt ohne Angebot, 121/22pfd. 149 Mk., 123/24 
5} N 


Gerſte Brauw. 150—155 Mk, Mittelw. 140-146 Mk., Futterw. 
125— 28 Mk. 
Hafer 142 145 Mt. 


pfd 


Danzig, 7. October. 
Weizen loco behauptet, per Tonne von 1000 Klar 117 bis 174 Mt. 
ez. Reaulzrungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 183 Mk., 
zum freien Verkehr 128pfd. 176 M.. 
Roggen loco bebauptet, per Tonne von 1000 
per 120pfd. 150 151 Mk. bez. 
11 75 inländiſcher 150 Mk., 
9 


Kilogramm grobkörnig 
Regulirungspreis 120pfd. 
unterpoln. 99 Mk, tranſit 


Spiritus per 10.000 % Liter loco eontingentirt 54 Mk. Gd. 
per Oetbr. Mai 51¼ Mk. Go, nicht contingentirt 34 Mi. 
Gd., per Detbr. - Mai 31½ Mk. Gd. 9 a 


. Königsberg, 7. Oetober. 
Weizen feſt loco pro 1000 Kilogr. bochbunter 118pfd. und 
A 1 . uch 2 5 rother 124pfd. a Mk. bez. 

agen unverändert, loeo pro 1000 Kilogr. inländ, 

146,50, 123/23yfD. 146 Mk. bez. 


Hollündiſchen Cacao 


ausgewogen pr. Pfd. M. 2,40. 
Vanillen - Bruch- 


ö 
Chocoladen 
Mehl) pr Pfd. M. 1,00 


offerirt 
Die erſte Wiener Caffee 
Röſterei 
Neuſtädtiſcher Markt 257. 
Neue Sendung 
Pommerſche geräucherte 
Gänfe-, Rollbrüſte und 
Gänſepöckelfleiſch 


eingetroffen und empfehlen 


A. G 


Ein bill. 
poln. ſpricht, 
E T. 28 


Var Gutge 
achſteine 


in 


A. G. Mielke jun. 
bewohnt 
Waſſerleitung 


10 bis 15 nung, Breit 
2 Steinſetzer Ui“ 


m (Tagelohn oder Accord nach Ueberein- 


kunft) werden ſofort verlangt in 
Pogorzelice, Bahnſtation Miloslaw 
von Zimmermeiſter 


H. Kosel in Zerkow. 


Na möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſcheng. zu verm. Coppſtr. 18111. 


— 


li 


für die Küche wird 
Antritt geſucht. 


Preiſen ſtets zu haben auf meiner Zie⸗ 
gelei in Fordon bert Axo 
Mielke & Sohn. Möbl- Zint. zu bern. Jac-Borit. 44. 
Di von dem Kern Dr. Horowitz O Eleine Zimmer zum Burcau öder 


iſt vom 1. April 1890 ab zu vermieth. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
ine Wohnung 


hohe Parterre⸗Wohnung, 5 Zim, 
1 Cabinet u. Zubehör, auch Speicher: 
räume u. Pferdeſtälle zu vermiethen. 


Spiritus (pro 100 Liter 4 100 %, Tralles und in Poſten von. 
mindeſtens 5000 I) ohne Faß loeo eontingentirt 55,50 Mk 
bez., nicht contingentirt 35,75 Mk. Gd. 


Wochenmarkt. 


Durchſchnittspreiſe. Tborn, den 8 October. 1889. 
Zuſubr: mittel. Mk.] Pf. [ Verkebr: belebt. [Mk. Pf. 
Weizen u 50 Kg.. 810 Aale 4 ½ Kg. 1 — 
Roggen x 6 | 80 Barbinen „ 8 20 
erſte * 5 20 tör 2 se — 
Hafer 5 6 | 50 Krebſe große | aShod| 2 50 
Erbſen 7 — — kleine 2 1 50 
Stroh 5 3 50 Rothkohl a Mol 1 60 
eu 55 3:05 Weißkohl 8 1 60 
Kartoffeln neue. 130 [[ Koblrüben Schock — 60 
Steinpilze 17 - — 
A ½ Kg. Zwiebeln 50 Kg 6 — 
Butter . — | 75 ||| Eier a Mdl. — 65 
Rindfleiſch " — | 60 Gänſe à Stuck 3 50 
Kalbfleiſch 5 — 50 Puten " — — 
Hammelfleiſch 75 — 50 Kapaunen 25 — = 
Schweinefleiſchh u — | 70 Hühner alte |a Paar 2 — 
Hechte 1 0 „ junge „ 1. 70 
Zander 5 — | 60 Enten 5 2 — 
Karpfen N 75 [Tauben . — 50 
Schleie 1 — 50 ||| Aepfel 3 Pfd. — 20 
Barſe 1 — 40 Birnen CS — 10 
Karauſche ‘3 — 40 ||| Hafen große Stüd | 83 50 
Breſſen 8 — 25 „ kleine " 2 — 
Bleie 8 — 25 [ Rebhübner P - 1% 
Weißfiſche a — 20 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 8. October. 


Teudenz der Fondsbörſe: feſt. 0 18 10 89 7, 10. 89 
Ruſſiſche Bonknoten p. Cassa 2 211—45 211 99 
Wechſel auf Warſchau kurz 211—40 | 211—25 
Deutſche Reichsanleihe 3½proe. 103-30 103—30 
Polniſche Pfandbriefe 5dyrooe. 62— 50 62—60 
Holniſche Yiquidationspranpbriefe 57 10 57-10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ proc. 101 101 
Disconto Commandit Antheile. . 4 236 — 90237 80 
Oeſterreichiſche Banknoten A » 171-3830 | 171--40 

Weizen: Detobr.-Novbr. . N { 186 186 

loco in New Vork 8625 86 
Roggen: loco 8 . 9 161 161 
Oetbr⸗-Novbr. . 162 162 20 
‚Novembrr-Desbr . . 163 163—20 
April⸗Mai. EIER 166 70 167-20 
Rüböl: Oetober. 5 5 0 . 64 64 60 
April⸗Mai 5 ; * 60-10 | 60-50 

Spiritus: 50er loco 8 5 2 55 —20 55 
70er loco 5 3 ; ; Ä 35-30 | 34-90 
70er October. 7 5 5 1 34-10 | 33-69 
70er April Mai k 33—10 | 3260 


Reichsbank⸗Disconto 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 reſp. 6 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 8. October 1889 


Baroınes Windrich⸗ a 8 
> Therm. Be⸗ 
Tag | St. — 50. e e Bemerkung 
7. up 75,57 T 55 W 5 N 
| 9hp 75,13 13,10 2 10 
8. Tha 75,00 12,6 | NE 10 
Waſſerſtand der Weichſel am 8 Oetober bei Thorn, 1,00 Meter. 
Söriefkaften. Bu 
R. If bier. Wir haben den Auffag im „Cineingatier Volksblatt“ 


(Amerika) über die Knabenbandarbeit in Deutſchland, ſpeciell in Thorn, 
mit vielem Intereſſe geleſen. Von einer Wiedergabe mußten wir ab⸗ 
ſeben, da der Artikel bereits in ähnlichen Worten mebrſach Geſagtes 
enthält. ; 


VS ne N NE ee Tee 


Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne ein Müfter 

chen des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Ver⸗ 
fälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt 
fofor: zuſammen, verlöſcht bald und binterläßt wenig Aſche von 
ganz bellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die 
„Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinter⸗ 
läßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide 
nicht kräuſelt ſondern krümmt. Zerdrückt man die uſche der ächten 
Seide, ſo zerſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Das Serden⸗Fa⸗ 
brif-Depot von 8. Henneberg (K. u. K. Hoflieſ.) Zürloh. 
verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
1 1 ee liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto- u. zollfrei 
n's Haus. 1 5 


124025 „ 
ö 2 2 72 ug | € E 
für hieſige aller faden billige Penſion. Ta 4 no nude onen, 
Näheres in der Expedition d. 319. ki iſtliche Zähne und Plomben. 
7 Alex. Loewenson, 
Ein Lehrmädchen Guhmerfteahe, * 


zum ſofortigen Ein end in der 1. enge n der 1. lag 
2 helle Vorderzimmer und großes 


H. Lux, Entree zu vermieth. 


Thorner Rathskeller. Die Wohnung ſeich. b. Sm. & v. Sm Vt. 
Buchhalter, der auch Eisenhardt bew. iſt von jofort zu 
wird geſucht. Off. unter verm W. Zielke, Coppernicusitr. 
an die Exped. d. Ztg ut möblirke Zimmer zu vermieth. 
brannte Mauer und Zu erfragen in der Exp. d. Ztg. 
find zu herabgeſetz ten öbl. Zim. u. Cab. an 1 od. 2 Hrn. 
vu vermiethen. Gerſtenſtraße 78. 
Ge Wohnun vermiethen. 


Albert Arons. g u 
Beeiteftraße Mb. 


e, mit allem Comfort, 
x. ausgeſtattete Woh⸗ 
eſtraße 88, 2. Etage 


Comt geeig. 3. d. Strobandſtr. 22. 
Ei Wohnung für 240 Mark 
Bäckerſtraße 227 zu vermiethen. 


— — 


Möblrte Zimmer mit Burſchengela 
M zu haben Brüdenfrape 19. ah 
erfragen 1 Treppe rechts. 
reundl. gejunde Familienwohnung 
ene uh ae zu beziehen. 
Näh. 5 
Nella. bei Frl. Endemann 
errſchaftl. ohnung von 6— 
Zim. zu verm. Leibik ſcher.⸗Str. 40, 


zu vermielhen. 
Mocker. L. Sichtau. 


Rob. Majewski, 
Seglerſtraße 119. 


Van Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster. 


Heute Nachmittag 3% Uhr entschlief nach kurzem 
aber schwerem Leiden der erste Vorstandsbeamte der hie- 
sigen Reichsbankstelle 


rector Rudolph Eich 


Ritter pp. 


Herr Bankdi 


im 44. Lebensjahre, was wir hierdurch ergebenst mittheilen. 
Thorn, den 7. October 1889. 


Reichsbankstelle. 


Knothe. 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Quartiergeber, welche 
noch Entſchädigung für die im Sommer 
d. J. gehaltene Einquartirung zu for⸗ 
dern haben, wollen ſolche bis 15. d 
Mts. in unſerem Einquartierungs⸗ 

Büreau in Empfang nehmen. 
Thorn, den 8. October 1889. 


Der Wagiſtrat. 


Verpachtung der ſtädtiſchen 
Abholzungslän dereien. 

Die ſtädtiſchen Abholzungsländereien 
im Vorterrain des Fort IV ſollen 
vom 1. Januar 1891 ab auf 18 Jahre 
zur landwirthſchaftlichen Nutzung in 
drei Blöcken bezw. im Ganzen verpach⸗ 
tet werden und zwar: 

a) von der Okrasziner Grenze bis 
zu den Militär⸗Schießſtänden mit ca. 
105 ha Flächeninhalt, 

b) von den Militär ⸗Schießſtänden 
bis zu dem längs des Barbarken⸗Weiß⸗ 
höfer Weges ſich hinziehenden Höhen⸗ 
zuge mit ca. 209 ha Flächeninhalt, 

c) von dem genannten Höhenzuge 
bis zur Culmer⸗Chauſſee mit ca. 312 
ha Flächeninhalt.) i 

Die ſpeciellen Verpachtungsbedingun⸗ 
gen können im Bureau I unſeres Rath⸗ 
hauſes eingeſehen bezw. von da gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren bezogen 
werden. 

Wir bemerken hierzu, daß die Koſten 
für die zu erbauenden Wirthſchaftsge⸗ 
bäude eventuell vorgeſchoſſen und daß 
mit der Pachtung auch die Abfuhr der 
ſtädtiſchen Ausmwurfftoffe unter näher 
zu vereinbarenden Bedingungen über⸗ 
nommen werden kann. 

Nähere Anfragen über die ſpeciellen 
Verhältniſſe ſind an Herrn Oberförſter 
Schödon zu Thorn zu richten. 

Offerten mit Anerkennung bezw. mit 
Anträgen auf Abänderung der Ver⸗ 
pachtungsbedingungen ſind bis zum 
31. December er. bei uns einzu⸗ 
reichen. 

Thorn, den 4. October 1889. 


Der Wagiſtrat. 


Oeffentliche Ausſchreibung. 
Für die Befeſtigung der Böſchun⸗ 
gen an der Nordſeite des Bahnhofs 
Thorn ſoll die Lieferung von 2760 
ebm. Weidenfaſchinen, 3600 Stück 
Buhnenpfähle, 12 000 Stück Haken⸗ 
pfähle, 225 Kg. geglühten Draht, ſo⸗ 
wie das Verlegen von 3600 lfd. m 
Bundfaſchinen und Herſtellung von 
3840 qm. Spreitlage in öffentlicher 
Ausſchreibung im Ganzen oder in ge⸗ 
trennten Looſen vergeben werden. | 
Die Verdingungs⸗Unterlagen können 
2 der Dienſtſtunden in unſern 
Geſchäftsräumen eingeſehen und von 
dem Büreauvorſteher Herrn Kolleng 
für Arbeiten und Lieferungen je be⸗ 
ſonders & 50 Pfg. bezogen werden. 
Verdingungstermin am 21. Oeto⸗ 
ber 1889, Vormittags 11 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Thorn, den 5. October 1889. 
Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


TREE 
Lehrlinge 1 


können ſich melden bei f 
Emil Hell, 

Glaſermeiſter. 

eee 


Schiller. 
TV; 


Einem geehrten Publikum mache ich 
die ergebene Anzeige, daß ich meine 


Werkſtätte für Herren- 
Garderobe 
am 1. October nach der 


Coppernicusſtr. 210 


verlegt und bedeutend vergrößert 


habe und jetzt im Stande bin, alle 
Wünſche meiner Kunden aufs Beſte 


zu befriedigen. 


Herren⸗Garderobe nach 
Maaß 


elegant ſitzend, ſauber u. dauer⸗ 
haft gearbeitet mit und ohne Lieferung 
der Stoffe wird ſchnellſteus und 
billig angefertigt. 
Hochachtungsvoll 
St. Sobczak, 
Schneidermeiſter, Copp.⸗Str. 210. 


Achtung! 


Einem geehrten Publikum von 
Podgorz und Umgegend zur gefl. 
Kenntniß, daß ich mein 


Schuh⸗ und 
Stiefelwaaren⸗Lager 


durch neue Einkäufe bedeutend ver⸗ 
größert habe. Durch Verbindungen 
mit den größten Fabriken bin ich 
in der Lage 


gute, reelle und gediegene 

Waaren zu den ſolideſten Preiſen 
abzugeben. Mein Lager bietet eine 
derartige Auswahl, daß jede Fußbe- 
kleidung — von dem Hausſchuh bis 
zu dem eleganteſten Stiefel — vertre⸗ 
ten und in jeder Ptteislage zu 
haben iſt. Achtungsvoll 


B. Schmul, Podgorz. 
ee, Ke, fer 
. 


tionen. Rronchial- und Kehlkopf- 
katarrb etc. leidet, trinke den Abend der 


am Hars er 
elbst gratis und franko, 8 


OOOOOCOOO CO 
Holzverkauf. 
In der Dampfſchneidemühle 
Forſt Thorn 
ſind täglich zu haben: 
Kiefern = Kloben = Claſſe, 


” ”" 


8 
" ” 3. ” 

ferner Knüppel, Leiterbäume, 

Rundlatten und Dachſtöcke, 

ſowie gute Kiefern⸗Stubben zu 

dem billigen Preiſe von Mk. 
6,50 pro 4 Rmtr. 


SO 


Auf dem Steinſalzbergwerk Inowraz⸗ 
law iſt eine Partie ſehr gut erhal⸗ 
tener, gußeiſerner 


Rohre 
(148 lfd. Mtr. 560 mm Durchm. 
24 lfd. Mtr. 500 /m Durchm. und 
5 lfd. Mtr. 430 m/m Durchm.) nebſt 
Krümmern, Ventile ze. abzugeben. 
Gefl. Offerten werden an obige Adreſſe 


erbeten. 


½% Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


Höhere Wee u. Lehrerinnen⸗Seminar 


n Thorn. 
Das Winterſemeſter beginnt Montag, den 14. October. — Zur Aufnahme 
neuer Schülerinnen bin ich 


Sonnabend, den 12. October, Vorm. 11 Uhr 


im Conferenz⸗Zimmer der Anſtalt (Nr. 1) bereit. 


Journal Keſezirkel 
E. F. Schwartz. 


Bictoria:- Saal. 


Mittwoch, den 9. October er. 


Thorn, den 30.September 1889. 8 Wurstessen 
C. Schulz, Director. verbunden mit 
— — — —— — Großen 


ner Pſchorr Bra, Streich Concert 


Munch 


Anfang 7½ Uhr. 


Entree 30 Pf. 
Hierdurch die Mittheilung, daß = für Thorn der Mlleinverkauf W e e rs 
es — U n 
Münchner Pſchorr⸗Bräu SE KRRAERRIKKRERRH 
übertragen wurde, und wird daſſelbe von heute ab in meinem Locale Volksgarten Theater. 
ſtets friſch vom Faß BE (Holder-Egger.) 


Mittwoch, den 9 d. Mts. 

Unwiderruflich letzte große 
Specialitäten-Vorſtellung. 
Auftreten berühmter Künſtler: 


Die nordd. Vachtigallen, 


Geſangs⸗Duettiſtinnen 
Herr Paul Witte, Salon⸗Comiker. 


Mr. Floretty 


verzapft, ſo auch in Flaſchen abgegeben. 
Schlesinger's Restaurant. 


Die 
bringt in ihrem ſoeben begonnenen neuen Quartal Romane u. Novellen 


von: 
A. Schneegans, Dagobert von Gerhardt (Amyntor), 
Gerhard Walter, Anton v. Perfall, Victor Blüthgen, 


Hans Arnold und Reinhold Ortmann, 
ferner populär⸗wiſſenſchaftliche und belehrende Artikel in reicher Fülle. 
Zu beziehen in Wochen⸗Nummern (Preis M. 1,60 vierteljährlich) 
oder in 14 Heften à 50 Pf oder 28 Halbheften à 25 Pf. jähr⸗ 
lich durch alle Buchhandlungen, die Wochenausgabe auch durch die Poſt⸗ 
ämter. Das erſte, zweite und dritte Quartal der „Gartenlaube“ 1889, 
u. a. Werke von WB. Heimburg, J. Boy⸗Ed, Stefanie Keyſer, 
Eruſt Pasqus vollſtändig enthaltend werden auf Verlangen zum gleichen 

Preiſe nachgeliefert. 


und Vorführung ſeines 
dreſſirten Autipodenhundes. 


Frl. Elfrida Dorina, 
Walzer⸗ und Liederſängerin. 


Truppe Brothers Mildon 
3 Herren, Luft⸗ und Reckgymnaſtik. 
Herr und Frau Horſt 
mit ihrem weltberühmten 
theatre tintamaresque. 
Billets im Vorverkauf bei Hrn. 
Duszynski: Nummer. Sitz 80 Pf., 
Saalplatz 60 Pf., Stehplatz 40 Pf. 


RRR NNNONNN NN 


N Kohlen. 


Beſte oberſchleſiſche Stüch⸗, Würfel⸗, Nuß⸗ 
Foörder⸗Kohlen BE 


offeriren ab Lager, franeo Haus, ſowie direct ab Grube in 
Waggons nach allen Stationen zum billigſten Preiſe. 

Durch günſtige Abſchlüſſe ſind wir in den Stand geſetzt, für die 
beſten Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 


O. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Freitag, den 11. Oetober 1889 
Abends 8 Uhr 


in der Aula des Gymnaſiums 
von 


Hermann Boldt, 
Opern⸗ und Coneertſänger. 


Krieger⸗Fecht⸗Anſtalt. 
Sonntag, 13 Oetober er. 
im Wiener Cafe in Moder 

findet von 4 Uhr Nachm. 


von der Capelle des Inf.⸗Reg. von der 
Marwitz verbunden mit 


Vorträgen der höheren Magie 
2 222 EEE att. 
mit Eisenpanzerrahmen u. Ales Nähere beſagen die Placate und 


Annoncen 


Patent Repetitions-Mechanik f 
empfiehlt p Reichhalti 


O. J. Gebauhr, Königsberg i. Pr. 


Pianinos 


ge Verloſungen. 
Ganz neu: Glücksrad. 
Zum Schluß findet Tanz ſtatt. 


Die Buchhandlung 
Walter Lambeck, Thorn 


hält ſich zur ſchnellen Beſorgung al ler 
Journale und Beit- 


chriften 
(deutſche und fremde), 
Wiſſenſchaftl. und Unterhaltungsblätter, 
Haus⸗ und Modenzeitungen 


Die in unſerm Grundſtück Breiteſtraße 8788 belegenen Keller⸗ 
räume, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, Entree, mit Zubehör und an⸗ 
grenzenden Lagerräumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes 


Weingeſchäft 


betrieben wurde, ſind ſofort zu vermiethen. 
Thorn. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Pommersohe 


Dr. Komershausen’s beſtens empfohlen, und liefert dieſelben 
Augen-Essenz| |f Hypothoken-Aotien-Bank. ||» ser den alt frei ins Hane 
zur ae und Stärkung Die Besitzer von Zuschlags- 5 W lte Lambeck 

der Sehkraft. Pfandbriefen dieser Bank Buch 2 


Buchhandlung. 
Mein Comtoir befindet ſich jet 
Thorn, Schuhmacherſtr. 38 7b. ]. 
J. eum 
Agenturen» u. Commiſſ.⸗Geſchäft. 
Clabier- u. P | 


Seit mehr als 50 Jahren mit bestem 

as ey 
ergestellt in der Apotheke von Dr. 

F. G, Geiss Nachf. zu . a. d. Elbe. 

Dieselbe ist kein Geheimmittel, sondern 
ein äusserst concenfrirtes Fenchelpräparat, 
wie auf er Flasche angegeben. 

Zu beziehen in Flaschen à 1, 2 una 


werden in ihrem eigenen Inter- 
esse ersucht, uns ihre Adressen 
baldgefälligst aufzugeben, da 
wir wichtige Mittheilungen zu 
machen in der Lage sind. 
Berlin, im October 1889. 
Albert Schappach & Co., 
Bankgeschäft. 


3 Mark nebst Gebrauel Fr A 
durch die Apotheke ısanweisung 


In Thorn zu haben in den Apotheken, 
Friſche 
Teltower Rübchen 


ſind wieder vorräthig bei 


M. H. Olszewski. 


. tipafiiuuden 
werden ertheilt. Zu erfragen i d. Exp. 


Synagogale Nachrichten. 


— — — 


Eine Kinderfrau TEE 
30 oder 40 Jahre alt, kann ſich von 
ſofort melden. Culmerſtr. 342. 


Vormittags: Predigt. Abendandachten: 
Mittwoch 5¼ Uhr, Donnerſtag, 5 ½ 
Uhr, Freitag 5 ¼ Uhr Abends. 


Verantwortlich für den redactionelen Theil A. Harı wig in Torn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorv. 


in ſeinen arabiſchen Springproductionen 


CONCERT 


Donnerſtag und Freitag 10% Uhr 


ausgeführt von der Capelle des Inft., 
Regts. v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 


Concert | 


